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der vegulitft.cn later anen fischen Chor¬
herren des H. Augustin. Die Bischöfe von
Passau ertheilten den Prälaten des Stiftes die Be¬
stätigung ihrer Wahl. Leopold fand so viel Wohlge¬
fallen an seinem Werke, daß er im Jahre 1114 die
heutige große Kirche herstellen ließ, und nahe daran zu
gleicher Zeit, auf dem Platze, wo jetzt die Wohnung
des Stifts-Hofrichters sich befindet, eine neue Burg,
den sogenannten Fürstenhof baute, und hierdurch
seine Gemahlinn bewog, wo gegenwärtig die Kellne-
rey des Stiftes ist, ein eigenes Nonnenkloster zu
stiften. Im Jahre n 3o sehen wir den Bau der
großen Kirche und des Klosters geendigt. Der Platz
für diese Gebäude war ein Eigenthum des Grafen
Kling, von welchem Leopold ihn im Jahre 1108
kaufte.

Allmählich entstanden nun andere Gebäude zu
Wohnungen für die Ministerialien und Dienstteute
des Markgrafen. Die Zahl der Bedürfnisse und
Vergnügungen wuchs durch die Anwesenheit des Ho¬
fes und das neugestiftete Kloster gleichen Schrittes
mit der Volksmenge. So entsprang die Stadt Klo¬
sterneuburg aus dem zufälligen Entschluß eines from¬
men Fürsten , und ward im Kurzen sehr beträchtlich.
Denn damahls erstreckte sie sich mittels einer Brücke
über die Donau, welche in einer mehr östlichen Rich¬
tung an ihr vorbeyfloß, auf das jenseitige Ufer. Al¬
lein im Jahre 1212 zertrümmerte der ausgetretene
Strom die Brücke, vernichtete einen großen Theil
der Stadt, und verschlang mehrere umliegende Ort¬
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